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1 Einleitung
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Im Zentrum jedes Planungsprozesses steht die Suche und Realisierung einer optimalen Lösung

für eine durch den Auftraggeber gestellte Aufgabe. Der vertraglichen Ausgestaltung und Ab-

sicherung des Planungsprozesses wird indessen oftmals nur wenig oder in ungenügendem

Masse Beachtung geschenkt. Ein zu später Abschluss des Planervertrages, die unreflektierte

Übernahme von Musterverträgen und -klauseln oder die Nichtbeachtung besonderer Rege-

lungsbedürfnisse führen im Ergebnis zu erheblichen Schwierigkeiten im Verhältnis zwischen

dem Planer und dem Auftraggeber zum einen resp. zu anderen Planern und/oder Unternehmern

zum anderen.

Nachträgliche Streitigkeiten über den vertraglichen Leistungsumfang oder über die Zuteilung

von Verantwortlichkeiten sind ineffizient und stehen dem von usic-Mitgliedsunternehmungen

gebotenen Qualitätsbewusstsein entgegen.

Vor diesem Hintergrund sollen die vorliegenden Empfehlungen Denkanstösse und Hilfestellun-

gen für die Redaktion von Planerverträgen darstellen, namentlich hinsichtlich des Umfangs der

Planungs- und Entwicklungsprozesse des Projekts. Die vorliegenden Empfehlungen sind

grundsätzlich auf alle Vertragsmuster anwendbar. Sie wollen aufzeigen, wie die Besonderheiten

des jeweiligen Projekts ihm Rahmen des Vertrages sachgerecht und transparent berücksichtigt

werden können.

Generell kann festgehalten werden: Je detaillierter ein Vertrag auf die Besonderheiten des kon-

kreten Projekts eingeht, desto weniger Interpretationsstreitigkeiten können im Verlauf der Pro-

jektabwicklung entstehen. Dabei führt eine erhöhte Transparenz nicht nur zu einer besseren Ab-

sicherung der beiden Vertragsparteien, sondern sie stärkt auch das Vertrauensverhältnis

zwischen den am Projekt beteiligten Partnern.

Das vorliegende Papier führt mit allgemeinen Erkenntnissen in die Thematik ein (Kapitel 2), be-

vor dann zu einzelnen Themen konkrete Vorschläge für Ergänzungen von Planerverträgen prä-

sentiert werden (Kapitel 3). In den Anhängen finden sich verschiedene Beispiele für eine Umset-

zung der vorgeschlagenen Vertragsergänzungen.

Empfehlungen der usic
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2 Detailliertere Honorarangebote und Pla-
nerverträge: Warum?

2.1 Vergleich der Angebote oft nicht möglich

Kosten für Ingenieur- und Architekturleistungen fallen direktproportional zu den zeitlichen

Aufwendungen an, die für eine bestimmte Planungszielerreichung erbracht werden müs-

sen. In der Praxis wird versucht, anhand von Baukosten (Honorarabrechnung nach den

Baukosten) oder Bauvolumen durchschnittliche Stundenaufwendungen zu berechnen

oder die Honorare anhand von mehr oder weniger summarischen Leistungsbeschrieben

abzuschätzen. Für die heute üblichen Beschaffungsverfahren sind solche Berechnungs-

verfahren zu wenig präzis, da sie insbesondere die Eckdaten des Entwicklungsprozesses

nicht berücksichtigen. Deshalb ist der Vergleich der angebotenen intellektuellen Dienst-

leistungen oft nicht möglich.

2.2 Der Entwicklungsprozess bestimmt die Kosten

Auftraggeber und beauftragte Planer benötigen Vertragsvereinbarungen, welche ein Ma-

ximum an Transparenz und ein Minimum an Vertragsrisiken beinhalten. Die heutigen

Standardverträge erfüllen diese Bedingung nicht, weil sie auf eine bestmögliche Erfas-

sung der Planungsresultate und die Fixierung des Honorars fokussiert sind. Der Pla-

nungsaufwand wird aber nicht nur durch das definierte Ergebnis der Planung, sondern in

entscheidendem Mass durch den Entwicklungsprozess beeinflusst.

Es können folgende Prozesse unterschieden werden:

• Planungs- und Projektierungsleistungen (reine Inhouse-Leistungen des Dienstleis-

tungserbringers)

• Koordinationsprozess innerhalb des Projektteams

• Koordinationsprozess mit dem Auftraggeber und dessen Organen

• Koordinationsprozess mit Dritten (Behörden, Fachstellen, Einsprechern, Landerwerb
etc.)

Der Aufwand für den Entwicklungsprozess und die entsprechenden Annahmen der offe-

rierenden Planer variieren oft in einem breiten Spektrum. Dadurch entstehen grosse

Unterschiede in den Angeboten, die für den Auftraggeber nicht einsichtig und nachvoll-

ziehbar sind. Erst im Planungsprozess wird dann spürbar, wie weit noch Raum für Pro-

jektoptimierungen und -änderungen besteht. Jedes Projekt stellt in gewisser Weise ein

Unikat dar. Es liegt daher in der Natur der Projektierungstätigkeit, dass Entwürfe von al-

len Beteiligten stetig verbessert werden und werden müssen.

Wenn beispielsweise in einem Bauprojekt die interne Erschliessung verlegt, Hauptabmes-

sungen verändert oder andere zentrale Elemente einer Baute neuen Erkenntnissen ange-

passt werden sollen, dann bedeutet dies für die davon abhängigen Ingenieurlösungen ei-

ne umfangreiche Überarbeitung. Bei sehr engen Budgets können nur absolut zwingende

Verbesserungen vorgenommen werden. Für andere sinnvolle Projektoptimierungen fehlt

der Spielraum. Dies beeinflusst die erreichbare Qualität der Lösung.
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2.3 Schlank ist gefragt

Im verschärften Wettbewerb sind die anbietenden Planer gezwungen, von vorteilhaften

Rahmenbedingungen und einem zielgerichteten, schlanken Projektentwicklungsprozess

auszugehen. Daher besteht schon von Anbeginn eine ehrgeizige Beziehung zwischen

Projektumfang und Budget.

Die Steuerung des Entwicklungsprozesses ist sehr wichtig. Diese liegt nur zu einem sehr

geringen Teil in der Hand der Ingenieure und Fachplaner. Es sind die verantwortlichen Ge-

samtleiter (Architekten oder Ingenieure) und die Bauherrschaft, die grossen Einfluss auf

den Prozess nehmen. Um spätere Konflikte zwischen Planern und Bauherrschaft zu ver-

meiden, sollen in den Angeboten

a) der Zeitrahmen für den Such- und Entwicklungsprozess und

b) der Detaillierungsgrad

ausgewiesen und im Planungsteam abgestimmt werden.

Der bzw. die Gesamtleiter(in) muss über den Umfang der übertragenen Leistungen seiner

(ihrer) Planungspartner genau informiert sein und die Projektentwicklung entsprechend

steuern. Durch eine solche Präzisierung und Transparenz des Angebots ergeben sich

wichtige Vorteile:

• Die Auftraggeber erhalten einen besseren Einblick, welche Zeiträume und Bearbei-

tungsleistungen für die einzelnen Projektphasen im Angebot vorgesehen sind. Die An-

gebote werden dadurch transparenter und vergleichbarer. Tiefe bzw. minimalistische

Angebote werden als solche besser erkannt.

• Für die anbietenden Planer kann eine detailliertere Darstellung der angebotenen Leis-

tung in der Angebotsphase, wenn sie im positiven Sinn dargestellt wird, auch einen

wichtigen Erfolgsfaktor darstellen.

• Das Projektsteuerungsorgan hat klare Vorgaben, um die Bearbeitung des Projektes

durch die beteiligten Planungspartner im Rahmen dieser Vorgaben zu führen und zu

koordinieren. Besonders bei Generalplanungsteams sind diese Leitplanken zentral.

• Sollten Umstände auftreten, die den Projektierungsprozess aus den vorgezeichneten

Bahnen drängen, besteht eine klare Basis, um die notwendigen Korrekturen im Ablauf

oder Anpassungen in den vertraglichen Vereinbarungen vorzunehmen.

2.4 Übereinstimmung von Angebot und Planervertrag

Institutionelle Bauherrschaften verwenden oft eigene Vertragsstandards, die in der Offert-

anfrage noch nicht vollständig dargestellt werden. Dadurch können sich erhebliche Ab-

weichungen zwischen dem Angebot des Planers und dem vorgelegten Planervertrag er-

geben. Abweichungen im Detaillierungsgrad und Leistungsumfang vom ursprünglichen

Angebot müssen dann neu verhandelt werden. Auch hier empfiehlt sich eine Verbesse-

rung der Transparenz. Idealerweise werden bereits im Angebot die gleichen Formulare

und Standards wie für den entsprechenden Vertrag verwendet. Dadurch werden nach der

Annahme des Angebotes kaum noch Nachverhandlungen erforderlich.

In den nachstehenden Hinweisen für zweckmässige Ergänzungen zu Planerverträgen

werden konkrete Vorschläge dargestellt, wie der enthaltene Entwicklungsprozess besser

eingegrenzt werden kann. Die gleichen Überlegungen gelten sinngemäss auch für Ange-

bote. Die Beispiele in den Anhängen 1 und 2 zeigen auf, wie die vorgeschlagenen Vertrag-

spräzisierungen formuliert und eingefügt werden können.
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3 Ergänzungen zum Planervertrag

3.1 Vergütung der Leistungen des Beauftragten

Die Leistungen sind bezüglich Detaillierungsgrad und Genauigkeit für jede Phase best-
möglich zu präzisieren. Die überschaubaren Leistungspakete sind über den vorgesehe-

nen Zeitaufwand und individuellen Stundensatz einzeln zu budgetieren. In den Phasen 2
bis 6 (Vorstudien, Projektierung, Ausschreibung, Realisierung, Bewirtschaftung) ist etwa
an Folgendes zu denken:1

• Rolle und Leistungsumfang

Die Rolle und der Leistungsumfang des Beauftragten in der Organisation sind festzu-

halten (Gesamtleitung, Spezialist für definierte Gewerke, Koordinator und dessen Auf-

gaben etc.).

• Definition der Bearbeitungstiefe

Umfang des Pflichtenheftes, Form und Massstab der Skizzen und Projektpläne in den

einzelnen Phasen, Prinzipdarstellungen, Schemata.

Beispiele:
– Vorprojektpläne Massstab 1:200; Technikflächen + Haupttrassee- Achsen

– Bauprojektpläne Massstab 1:100; Gebäudetechnik Trassee-Querschnittflächen,
Apparatestandorte

– Bei Sanierungen: Vorhandene Unterlagen detailliert aufnehmen, um spätere Haf-

tungsdiskussionen zu vereinfachen. Damit wird dem Bauherrn die bessere Vorbe-

reitung eines Projektes ermöglicht

• Eckdaten des Prozesses

In der strategischen Planung, bei den Vorstudien und in der Phase Vorprojekt lässt
sich der Bearbeitungsumfang über den vorgesehenen Bearbeitungsprozess der Pro-

jektentwicklung sowie über die vorgesehenen Fristen eingrenzen:
– Sitzungsrhythmus und Kreis der Beteiligten

– approximative Anzahl und Dauer der Workshops für die Entwicklung von Lösungs-

varianten

Als Darstellung kann eine Tabelle mit diesen Leistungselementen und den insgesamt
budgetierten Arbeitstagen dienen (vgl. auch 3.2 Fristen und Termine).

• Überarbeitungsrunden und Variantenstudium

Je nach Art des Projektes müssen zahlreiche verschiedene, ineinander greifende

Disziplinen teilweise parallel, teilweise sequentiell bearbeitet werden. Ab Beginn Bau-

projekt, besonders aber in der Ausführungsprojektierung, ist die Anzahl der als not-
wendig erachteten Iterationsschritte (Wiederholungen) zur Projektoptimierung eine

zentrale Grösse. Sie bilden einen wichtigen Freiheitsgrad beispielsweise in der Um-

setzung anspruchsvoller Planerentwürfe (Architektur, Ingenieure) und bestimmen die

erreichbare Qualität mit. Zum besseren Verständnis können auch Grafiken in den Ver-
trag eingebettet werden.

Anderseits sind Überarbeitungsrunden ein grosser Treiber für den Bearbeitungsaufwand

aller Disziplinen. Daher soll festgehalten werden, dass im Vorprojekt die Unterlagen für die

Optimierung und/oder Kostensenkung beispielsweise insgesamt dreimal, in der Baupro-

jektphase maximal zweimal bearbeitet werden. Wichtig ist hier auch die Bearbeitungstie-

fe, welche solche Optimierungen auslösen und welche Unterlagen betroffen sind. Fehler-
korrekturen fallen nicht unter diese Schranken. Ab der Phase Ausführung sind dagegen

grundlegende Änderungen am Tragsystem oder der Technik, welche eine Neubearbei-

tung von Teilen des Projektes verlangen, nach vorgängiger Vereinbarung zu vergüten.

1 Vgl. dazu die Beispiele im Anhang 1.
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• Klare Abgrenzung Grund-/Zusatzleistung

Generell wird empfohlen, alle eingeschlossenen, nicht ausdrücklich in den Grundleis-

tungen aufgeführten Leistungen auszuweisen oder die Grundleistungen klarer abzu-

grenzen. Dazu gehören beispielsweise Spezialisten-Dienstleistungen, die sonst sepa-

rat beauftragt werden müssen.2

3.2 Fristen und Termine

• Fristen

Ergänzend zu den üblichen Grobterminprogrammen sollen nicht nur die minimalen,

sondern auch die maximalen Fristen festgehalten werden. Soweit Vorstudien wie

Machbarkeitsuntersuchungen, Konzeptentwürfe und Auswahlverfahren nicht ohnehin

im Zeittarif vergütet werden, lassen sich solche Phasen am ehesten über die vorgese-

hene zeitliche Bandbreite dieser Leistungselemente eingrenzen und pauschalisieren.

Auch die Vorprojektphase dient vielfach noch ausgesprochen dem Suchprozess,

weshalb auch hier der Zeitrahmen ein wichtiger Parameter ist. Letztlich können aber

auch die Bauprojekt- und Ausführungsphase durch äussere Umstände verlängert

werden, ohne dass das Planungsteam entsprechend reduziert werden darf. Daher be-

deuten Verlängerungen der vereinbarten Fristen um beispielsweise 20 Prozent und

mehr für die Planer einen erheblichen Mehraufwand, der vertraglich begrenzt werden

soll. Gerät das Projekt aus diesen Schranken, sind Massnahmen oder Kompensatio-

nen erforderlich.

Der Zeitplan sollte nach Möglichkeit grafisch dargestellt und in den Vertrag integriert

werden.3

• Planung der Planung

Für die erfolgreiche Zusammenarbeit in Planungsteams mit ineinander greifenden Dis-

ziplinen, sind für den einzelnen Partner die konkret für die Bearbeitung der Teilaufga-

ben verfügbaren Zeitspannen entscheidend. Eine Planung der Planung tut Not, ist

aber oft trotzdem nicht gegeben. Realität sind wiederkehrende Aufhol- und Beschleu-

nigungsanstrengungen, um den übergeordneten Zeitplan wieder zu erreichen. Dem

anbietenden Planer wird empfohlen, unter dieser Rubrik minimale Vorlauf- und Bear-

beitungsfristen (z.B. 5 oder 10 Arbeitstage) für seine Beiträge festzuhalten, um die er-

forderlichen Qualitätssicherungsmassnahmen gewährleisten zu können.

• Mitsprache des Planers

Es ist unentbehrlich, dass sich die Planer für die Gestaltung der Terminplanung ein

Mitspracherecht ausbedingen. Es gilt zu vermeiden, dass die Planer zu unrealisti-

schen Terminen und deren Einhaltung gezwungen werden, weil andere Terminzwänge

entstanden sind. Nur so kann die erforderliche Qualität erreicht werden.

3.3 Projektorganisation

Gelegentlich kommt es auch vor, dass einzelne Planungspartner während der Projektab-

wicklung vom Auftraggeber ausgetauscht werden. Der Verlust an Projektwissen und er-

folgten Absprachen kann für andere Auftragnehmer erheblichen Mehraufwand erzeugen.

Diese Veränderungen können aber nur schwer abgesichert werden. Sinnvoll ist eine An-

merkung zum Organigramm, es werde von einer Kontinuität des Planungsteams über die

gesamte Projektdauer ausgegangen. Dies erleichtert in krassen Fällen die Verhandlungen

über die Kompensation von Mehraufwendungen durch solche fremdbestimmten Vorgän-

ge.

Empfehlungen der usic

2 Vgl. dazu die Beispiele im Anhang 1.
3 Vgl. dazu das Beispiel im Anhang 2.
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3.4 Besondere Vereinbarungen

Viel Planungsarbeit wird vernichtet, weil vorangehende Projektphasen nicht sauber ab-

geschlossen und wichtige Grundsatzentscheide nicht getroffen werden. Dies kann ver-

hindert werden, indem die Pflicht der Bauherrschaft zur formellen Abnahme der Resul-

tate der einzelnen Planungsphasen ausdrücklich festgehalten wird. Die bewusste

Auslösung der nachfolgenden Planungsphase erhöht das Bewusstsein, dass die getrof-

fenen Entscheide die massgebende Basis für die weitere Projektentwicklung bilden.

Werden Grundsatzentscheide trotzdem noch umgestossen, bestehen bessere Grundla-

gen zur Beurteilung der Konsequenzen.

Anhang

1. Abgrenzungen von Grund- und Zusatzleistungen

2. Termine und Fristen

Empfehlungen der usic
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Anhang 1

Abgrenzung von Grund- und
Zusatzleistungen

1. Idee

Es ist darauf zu achten, dass sämtliche bekannten Leistungen so beschrieben werden, dass sie

für alle Beteiligten verständlich sind. Neben dem Leistungsbeschrieb ist in der Entwicklungs-

phase ein Ideenkonzept oder ein Pflichtenheft beizulegen und ab der Vorprojektphase ein Ob-

jektbeschrieb erforderlich. Die Vergütung der Leistungen wird in drei Kategorien unterteilt. Dabei

gilt der Grundsatz der Risikoteilung. Abschätzbare Leistungen, welche der Anbieter auf Grund

seiner Erfahrung abschätzen kann, sollen pauschaliert werden; bei nicht definierbaren Leistun-

gen trägt der Auslober das Risiko. Grundsätzlich werden drei Vergütungsarten unterschieden:

1. Teilpauschalen: Aufgrund von Erfahrungswerten bekannte Leistun-

gen. Es handelt sich dabei um den Grossteil der Pro-

jektierungsarbeiten. (Beispiel: Bewehrungspläne für
ein definiertes Objekt).

2. Vergütung nach Leistungseinheit: Es handelt sich in der Regel um Leistungen, welche

im Projekt wiederkehrend sind. Die Anzahl der wieder-
kehrenden Leistungen ist aber unbekannt und wird im

Vertrag als Schätzung angegeben (Beispiele: Bausit-
zungen, externe Projektbesprechungen etc.).

3. Vergütung nach Stundenaufwand: Leistungen, welche bereits bei der Ausschreibung be-

kannt sind, deren Umfang aber nicht abgeschätzt
werden kann. (Beispiel: Beihilfe bei den Landerwerbs-

verhandlungen)

Hinzu kommt, dass über jede Projektphase zum Zeitpunkt der Ausschreibung die vorgesehene

Projektdauer angegeben wird. Falls sich die Projektierungszeit verlängert und diese Verlänge-

rung nicht durch den beauftragten Planer zu verantworten ist, wird das Vorhalten der Projektlei-

tung mit Leistungseinheiten vergütet.

2. Darstellungsform

Die Leistungen werden tabellarisch dargestellt. Dabei werden in diesem Beispiel die Leistungs-

tabellen des KBOB-Planervertrages zu Grunde gelegt (ein analoges Vorgehen ist mit anderen

Standardverträgen möglich). Es ist darauf zu achten, dass die Leistungen der Planer und evtl.
die Ergänzungen der Planer präzise beschrieben werden. Im Folgenden werden für alle Vergü-

tungsarten drei Beispiele aufgelistet (ein analoges Vorgehen ist in anderen Projektphasen

gleichermassen möglich).

Empfehlungen der usic
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3. Beispiel zur Honorierung

Leistungs- Erwartete Leistungen und Leistungen der Ergänzungen der Honorierung
bereiche Ergebnisse / Entscheide des Planer: Planer

Dokumente Auftraggebers mögliche
Modulinhalte

Prozess / Arbeits- Teilpauschale Vergütung nach Vergütung nach
beschrieb Leistungseinheit Stunden-

(LE) aufwand

Bekannte Wiederkehrende Voraussehbare

Leistungen Leistungen; Anzahl Leistungen, Umfang

unbekannt nicht abschätzbar

312 Beschrieb und
Visualisierung

Pläne und Genehmigen des 312.4 Vorprojekt Vorprojekt der Brücke
Beschriebe, Vorprojekts, • Integrales Um- beinhaltend
Modelle, Nut- Verfeinern setzen der Kon- - Situation 1:500

zungsplan, der Ziele zepte in ein Vor- - Längenprofil 1:200

Gefährdungs- projekt mit geeig- - Querprofil 1:50

bilder, Sicherheits- neter Darstellung - Technischer Be-
plan schrieb

• Erstellen der not- - Statischer Vorbericht

wendigen Doku- - Werkleitungspläne
mente, Berichte - Landerwerbespläne
und Nachweise

Besprechung mit dem
Prüfingenieur und Ein-
arbeiten der Stellung-
nahme des Prüf-
ingenieurs

Präsentation der

Resultate bei der

Bauherrschaft

Einmaliges Über-
arbeiten der Projekt-
grundlagen Total pauschal:

50'000.–

Zwischenbesprech- 3 LE à
ungen mit der Bau- 1500.–
herrschaft inkl. Vor-
bereitung und Protokoll

Anwohnerorientie- 2 LE à
rungen inkl. Folien- 3000.–
präsentation

Koordinations- 3 LE à
besprechungen mit 900.–
den UVB-Erstellern
und den verschiedenen
Werkeigentümern inkl.
Protokoll

Beihilfe bei ersten
Landerwerbs-
gesprächen mit dem
beauftragten Juristen
der Bauherrschaft

Projektleiter CHF 190.–/h
Protokollführer CHF 90.–/h
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4. Beispiel zur Eingrenzung der Anzahl Überarbeitungsrunden und

Variantenstudien bei einem Gesamtplanervertrag1

Empfehlungen der usic

Leistungs- Erwartete Leistungen und Leistungen der Ergänzungen der Honorierung
bereiche Ergebnisse / Entscheide des Planer: Planer

Dokumente Auftraggebers mögliche
Modulinhalte

Prozess / Arbeits- Teilpauschale Vergütung nach Vergütung nach
beschrieb Leistungseinheit Stunden-

(LE) aufwand

Bekannte Wiederkehrende Voraussehbare

Leistungen Leistungen; Anzahl Leistungen, Umfang

unbekannt nicht abschätzbar

312 Beschrieb und Präzisierung der Leis-
Visualisierung tungen und Angabe

der Dokumente, die
dem Bauherrn ab-
gegeben werden
wie z.B.

Skizzen von Entscheid über die 312.3 Lösungs- • Erarbeiten von 4

Zwischenschritten Bewertungskriterien möglichkeiten Lösungsvarianten

und Varianten und deren Gewich-

tung. • Erarbeiten von • Darstellung in Plan-

Bewertungs skizzen

Beurteilen der for- kriterien und de-

malen, funktionalen ren Gewichtung • Technischer

und qualitativen Beschrieb
Aspekte • Erarbeiten, Dar-

stellen und Bewer- • Variantenvergleich

ten von Lösungs- mit Ermittlung der

varianten Investitions- und 30'000.–
Betriebskosten

• etc.

Erarbeitung und Dar-

stellung von zusätz- 5'000.– / LE

lichen Varianten.

Pläne und Be- Genehmigen des 312.4 Vorprojekt • Erarbeiten von 3

schriebe, Modelle, Vorprojekts, Ver- Varianten des Vor-

Nutzungsplan, Ge- feinern der Ziele • Integrales Um- projekts

fährdungsbilder, setzen der Kon-

Sicherheitsplan, zepte in ein Vor- • - Situation 1:500

Vorbericht/Haupt- projekt mit • - Längenprofile 1:200

bericht, Umwelt- geeigneter Dar- • - Querprofile 1:50

verträglichkeit, stellung • - Technischer Be-

Nachweise schrieb
• Erstellen der not-

wendigen Doku- • Variantenvergleich

mente, Berichte mit Ermittlung der

und Nachweise Investitions- und

Betriebskosten 100'000.–

• etc.

nachträgliche Ände- gemäss Personal-

rungen der Pläne und liste mit Tarif-

Beschriebe, die auf ansätzen

nachträgliche Änderun-

gen2 der Lösungs-

varianten zurückzu-

führen sind

1 Bei einer Einzelbeauftragung sind zusätzlich die Bearbeitungsschlaufen zu begrenzen, die sich aus der Koordination unter den Fachpla-

nern und mit der Projektleitung/dem Architekten ergeben. Bei einem Generalplanerteam sind diese im Gesellschaftsvertrag oder gegebe-

nenfalls in den Subplanerverträgen zu begrenzen.
2 Als nachträgliche Änderungen gelten alle Änderungen, die auf Entscheide des Bauherrn oder Auflagen Dritter zurückzuführen sind, deren

Einholung nicht im Verantwortungsbereich des General-planers liegen bzw. lagen, und die zu einem Zeitpunkt erfolgen, wo, je nach Pro-

jektierungsstufe, Konzepte, Vorprojekte, Bauprojekte, Ausführungsprojekte bereits aufgrund vorgängiger Entscheide erstellt worden sind.
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322 Beschrieb und

Visualisierung

Entscheidungs- Festlegen der Art 322.2 Ausführungs- • Erarbeiten und Be- 25'000.–

grundlagen für und Zahl der Aus- varianten und deren werten von 2 Aus-

die Auswahl der führungsvarianten, Bewertung führungsvarianten

am besten Entscheid über die

geeigneten Aus- Bewertungskriterien • Erarbeiten von

führungsvariante und deren Gewich- Bewertungskri-

tung, Beurteilung terien und deren

der formalen, funk- Gewichtung

tionalen und quali-

tativen Aspekte • Erarbeiten, Dar-

stellen und Bewer-

ten von Ausfüh-

rungsvarianten

Nachträgliche Än- 10'000.– / LE

derung oder Erarbei-

tung zusätzlicher

Varianten

Überarbeitete und Genehmigen des 322.3 Bauprojekt • Erstellen des Bau-

ergänzte Konzep- Bauprojekts, Ver- projekts in der aus-

te, Pläne und Be- feinern der Ziele • Bereinigen der gewählten Variante

schriebe, Modelle, Konzepte

Nachführung Nut- • - Situation 1:100

ungsplan und Si- • Erstellen des Bau- • - Längenprofile 1:50

cherheitsplan, projektes mit den • - Schnitte/Quer-

Hauptbericht Um- notwendigen profile 1:50/ 1: 20

weltverträglich- Dokumenten, Be- • - Technischer Bericht

keit, Nachführung richten und Nach-

Nachweise, Detail- weisen • etc.

pläne

• Detailpläne soweit

erforderlich für

das Bauprojekt 180'000.–

nachträgliche Ände- gemäss Personal-

rungen der Pläne, die liste mit Tarif

auf nachträgliche Än- ansätzen

derungen3 der Aus-

führungsvarianten

zurückzuführen sind.

Zusätzliche Koordi- 1'500.– / LE

nationssitzungen, die

infolge nachträglicher

Änderungen1) erforder-

lich werden. Dabei

handelt es sich um

Sitzungen mit Fach-

planern, mit der Pro-

jektleitung, mit betei-

ligten Dritten, mit

Behörden etc.

LE: 1 Sitzung inkl.

Protokollführung

512 Beschrieb und

Visualisierung

Vervollständigte Aufarbeiten und zur 512.1 Projekt- Zusammenstellen der

Projektgrundlagen Verfügung stellen grundlagen Unterlagen aus Bau

von Daten und Un- projekt, Auflagen der

terlagen • Beschaffen und Bewilligung, Unter

Zusammenstellen nehmerofferten

ergänzender und

aktualisierter Abklärung und Be

Unterlagen reinigung der offenen

Fragen 20'000.–

Empfehlungen der usic

3 Vgl. oben Fussnote 2.
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Ausführungs- und Genehmigen der 512.2 Ausführungs- Erstellen sämtlicher

Detailpläne, Ver- Ausführungs- und unterlagen Ausführungspläne

zeichnis der Pro- Detailpläne und der gestützt auf bereinigte

jektänderungen, Projektänderungen • Erstellen der di- Projektgrundlagen.

Modelle, Muster versen Ausfüh-

rungsunterlagen Koordination mit Unter-

nehmern, Fachplanern

Eingerechnet ist eine

einmalige Bearbeitung

und maximal ein vier-

maliges Einlesen der

DFX-Formate.

Zusätzliche Bearbei- gemäss Personal-

tung infolge nachträg- liste mit

licher Änderungen4 an Tarifansätzen

den Plänen.

zusätzliches Einlesen 500.– / LE

von DFX-Formaten

pro Plan.

nachträgliche Ände- gemäss Personal-

rungen der Pläne, die liste mit

auf nachträgliche Än- Tarifansätzen

derungen5 des Bau-

projekts oder grundle-

gende Änderungen

des Projekts zurück-

zuführen sind sowie

zusätzliche Abklärun-

gen mit Behörden oder

bei Lieferanten und

Unternehmern, die auf

solche nachträglichen

Änderungen zurück-

zuführen sind.

Zusätzliche Leistungen, gemäss Personal-

die auf eine durch den liste mit

Bauherrn gewünschte Tarifansätzen

oder verursachte Än-

derung in der Projekt-

organisation zurück-

zuführen sind

5. Weitere Beispiele (nicht abschliessend)

a. Zusatzleistungen nach SIA Ordnung für Leistung und Honorare 100… (Nr. für Bauingenieur,
Gebäudetechnikingenieur, Architekten etc.)

b. Erstellen von Subventionsgesuchen für Unterstützung durch die öffentliche Hand oder be-
auftragte Organisationen

c. Durchführen von Wettbewerben zur Auswahl von weiteren Planungsteam-Mitgliedern
d. Ökologische Beurteilungen von Systemen und Projekten
e. Aufbau und Betrieb von projektbezogenen Qualitätsmanagement-Prozessen
f. Erstellen von Energie-/Betriebs-Reglementen
g. Ausbauten bzw. Änderungen durch Mieter und Stockwerkeigentümer

h. Planungen im Bereich der Betriebseinrichtungen
i. Mehraufwand für die Planung falls die Überbauung oder Teile davon im Laufe des Planungs-

prozesses in den «MINERGIE-Standard oder Passivhaus-Standard» übergeführt werden.

4 Vgl. oben Fussnote 2.
5 Vgl. oben Fussnote 2.



14 August 2007
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Recommandationsdel’usic

PlansdétaillésetApprobationdes512.2DocumentsEtablissementdetous

plansd'exécution,plansdétaillés,desd'exécutionlesplansd'exécution

répertoiredesplansd'exécutionselonlesbasesdu

modificationsduetdesmodifications•Etablissementdesprojetfinalisées

projet,maquettes,duprojetdiversdocuments

échantillonsd'exécutionCoordinationavecles

entreprisesetlescon-

cepteursspécialisés

Sontprisencompte

untraitementunique

et4lecturesaumaxi-

mumdesfichiersDXF

Traitementsupplémen-Selonlalisteduper-

taireàlasuitedesonneletlestaux

modificationsex-posthorairesappliqués

danslesplans

Lecturesupplémen-500.–/UP

tairedefichiersDXF,
parplan

Modificationsex-postSelonlalisteduper-

desplans,duesàdessonneletlestaux

modificationsex-posthorairesappliqués

duprojetdel'ouvrage

oudesmodifications

fondamentalesdupro-

jet;ainsiqueclarifica-

tionssupplémentaires

avecdesautoritésou

auprèsdefournisseurs

etentreprises,duesà
detellesmodifications

ex-post

Prestationssupplé-Selonlalisteduper-

mentairesduesàunsonneletlestaux

changementdanshorairesappliqués

l'organisationdeprojet,
souhaitéoucausépar

lemaîtredel'ouvrage

5.Autresexemples(listenonexhaustive)

a.PrestationscomplémentairesausensduRèglementSIAconcernantlesprestationsethono-

raires(normesnos102etsuivantespourlesarchitec-tes,lesingénieurscivils,lesingénieurs

entechniquedubâtiment,etc.)

b.Etablissementdedemandesdesubventionvisantl'obtentiond'uneaidedespouvoirspu-

blicsoud'organisationsmandatées

c.Organisationdeconcourssélectifsenvuedecompléterl'équipedeplanification

d.Appréciationécologiquedesystèmesetdeprojets

e.Miseenplaceetexploitationdeprocessusdegestiondelaqualitéenrapportavecleprojet

f.Etablissementderèglementsenmatièred'énergieoud'exploitation

g.Aménagementsoumodificationspardeslocatairesoucopropriétairesparétage

h.Planificationsdansledomainedesinstallationsd'entreprise

i.Surcroîtdechargesauniveaudelaplanificationsileprojetdeconstructionouunepartiede

celui-cidoit,encoursderoute,êtreadaptéaustandardMINERGIEouaustandard«maison

passive»
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Recommandationsdel’usic

322Descriptionet

visualisation

BasesdedécisionFixationdugenreet322.2Variantes•Elaborationetap-25000.–

pourlechoixdeladunombredesva-d'exécutionetleurpréciationde2

varianted'exécu-riantesd'exécution,appréciationvariantesd'exécution

tionlamieuxdécisionconcernant

appropriéelescritèresd'appré-•Miseaupoint

ciationetleurpon-concernantles

dération,appré-critèresd'appré-

ciationdesaspectsciationetleur

formels,fonction-pondération

nelsetqualitatifs

•Elaboration,pré-

sentationetappré-

ciationdevarian-

tesd'exécution

Modificationsex-post10000.–/UP

ouélaborationdeva-

riantessupplémen-

taires

AchèvementdesApprobationdupro-322.3Projetde•Etablissementdu

révisionsetcom-jetdel'ouvrage,l'ouvrageprojetdel'ouvrage

plémentsdecon-affinementdesdanslesvariantes

cepts,plans,des-objectifs•Finalisationdessélectionnées

criptifsetma-concepts

quettes,miseà•Plandesituation1:100

jourdupland'af-•Etablissementdu

fectationetduprojetdel'ou-•Profilsenlong1:50

plandesécurité,vrage,avecdocu-

durapportprin-ments,rapports•Coupes/Profilsen

cipalsurlacom-etpiècesjustifi-travers1:50/1:20

patibilitéaveccativesnécessaires

l'environnement,•Rapporttechnique180000.–

despiècesjustifi-•Plansdétaillés

cativesetplansdanslamesure•Etc.

détaillésoùilssontrequis

pourleprojetde

l'ouvrage

Modificationsex-postSelonlalisteduper-

desplans,duesàdessonneletlestaux

modificationsex-posthorairesappliqués

desvariantesd'exé-

cution

Séancesdecoordi-1500.–/UP

nationsupplémentai-

res,renduesnéces-

sairesàlasuitede

modificationsex-post.

Ils'agiticideséances

avecdesconcepteurs

spécialisés,avecla

directionduprojet,

avecdestierspartici-

pants,avecdesauto-

rités,etc.

UP:1séance,procès-

verbalinclus

512Descriptionet

visualisation

BasesduprojetMiseàjouretmise512.1BasesduCompilationdesdocu-

complétéesetàdispositiondeprojetmentsissusduprojet

entièrementdis-donnéesetdedel'ouvrage,descon-

poniblesdocuments•Constitutiond'unditionsauxquellesest

dossier:actuali-subordonnéel'autori-

sationdesdocu-sation,etdesoffres

mentsetcollectedesentreprises

dedocuments

complémentairesClarificationetrègle-20000.–

mentdesquestions

restéesensuspens
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4.Exempleconcernantladélimitationdunombredecyclesderé-

visionetd'étudesdevarianteslorsd'uncontratdeplanification

générale
1

Recommandationsdel’usic

DomainesdeRésultatsPrestationsetPrestationsdesComplémentap-Honoraires

prestationsattendus/décisionsdumandataires:portésparles(enCHF)

Documentsmandatcontenuspossi-mandataires

blesdumodule

Processus/Des-ForfaitpartielRémunérationparRémunérationpar

criptifdutravailunitédeprestationvolumed’heures

(UP)

PrestationPrestationsrécur-Prestationsprévisi-
connuementes;nombrebles;volumenon

inconnuévaluable

312DescriptionetPrécisiondespres-
visualisationtations,etindication

desdocumentsàre-
mettreaumaître
d'ouvrage,p.ex.:

Esquissesd'éta-Décisionconcer-312.3Possibilités•Elaborationde4

pesintermédiairesnantlescritèresdesolutionvariantesdesolution

etvariantesd'appréciationet
leurpondération•Miseaupoint•Présentationsous

concernantlesformed'esquisses
Appréciationdescritèresd'appré-deplans
aspectsformels,ciationetleur
fonctionnelsetpondération•Descriptiftechnique

qualitatifs
•Elaboration,pré-•Comparaisondes30’000.–

sentationetap-variantesaveccalcul

préciationdedescoûtsd'inves-

variantesdesolu-tissementet
tiond'exploitation

•Etc.

Elaborationetprésen-5000.–/UP
tationdevariantes
supplémentaires

Plansetdescrip-Approbationde312.4Avant-projet•Elaborationde3
tifs,maquettes,l'avant-projet,af-variantesdel'avant-
pland'affectation,finementdesobjec-•Applicationinté-projet
exposédesdan-tifsgraledesconcepts
gers,plandesé-dansunavant-•Plandesituation

curité,rapportprojet,avecpré-1:500
préalable/rapportsentationappro-

principalsurlapriée•Profilenlong1:200
compatibilitéavec

l'environnement,•Etablissementdes•Profilenlong1:200
piècesjustifica-documents,rap-

tivesportsetpièces•Descriptiftechnique

justificativesné-

cessaires•Comparaisondes100000.–

variantesaveccalcul

descoûtsd'investis-

sementetd'exploi-

tation

•Etc.

Modificationsex-post
2

Selonlalisteduper-
desplansetdescriptifs,sonneletlestaux
duesàdesmodificationshorairesappliqués
ex-postdesvariantes
desolution

1
Danslecasd'attributiondemandatsindividuels,ilconvientenoutredelimiterlesbouclesdetraitementrésultant

delacoordinationentrelesconcepteursspécialisésetavecladirectiondeprojet/l'architecte.Lorsqu'ils'agitd'u-
neéquipedeplanificationgénérale,detellesbouclesdetraitementserontlimitéesdanslecontratdesociétéou,le
caséchéant,danslescontratsdesous-mandataire.

2
Sontréputées«modificationsex-post»touteslesmodificationsduesàdesélémentsnouveaux?décisionsduma-
îtredel'ouvrageouobligationsimposéespardestiers?dontlacollectenerelèvepasounerelevaitpasdudomai-
nederesponsabilitéduconcepteur(planificateur)général,etquisurviennentàunmomentoù,selonlestadedupro-
jet,lesconcepts,lesavant-projets,lesprojetsdel'ouvrageoulesprojetsd'exécutionontdéjàétéétablisenraison
dedécisionsantérieures.
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3.Exempleconcernantleshonoraires

Recommandationsdel’usic

DomainesdeRésultatsPrestationsetPrestationsdesComplémentap-Honoraires

prestationsattendus/décisionsdumandataires:portésparles(enCHF)
Documentsmandatcontenuspossi-mandataires

blesdumodule
Processus/Des-ForfaitpartielRémunérationparRémunérationpar

criptifdutravailunitédeprestationvolumed’heures

(UP)

PrestationPrestationsrécur-Prestationsprévisi-
connuementes;nombrebles;volumenon

inconnuévaluable

312Descriptionet

visualisation

Plansetdes-Approbationde312.4Avant-projetAvant-projetdupont,
criptifs,ma-l'avant-projetcomprenant

quettes,plan•Applicationinté--Plandesituation1:500

d'affectation,Affinementdesgraledesconcepts-Profilenlong1:200

exposédesobjectifsdansunavant--Profilentravers1:50

dangers,planprojet,avecpré--Descriptiftechnique

desécuritésentationappro--Rapportstatistique

priéepréalable

-Plansdesréseaux

•Etablissementdes-Plansd'acquisitionde

documents,rap-terrains

portsetpièces

justificativesné-Discussionavec

cessairesl'ingénieurdecontrôle

etintégrationdel'avis

del'ingénieurde

contrôle

Présentationdesré-

sultatsauprèsdu

maîtredel'ouvrage

RévisionuniquedesForfaittotal:

documentsduprojet50’000.–

Discussionsinter-3UPà
médiairesavecle1500.–
maîtredel'ouvrage,

préparationetprocès-

verbalinclus

Informationsauxri-2UPà
verains,présentation3000.–
declichésincluse

Discussionsdecoor-3UPà
dinationaveclesres-900.–
ponsablesdesEtudes

d'impactsurl'environ-

nement(EIE)etles

différentspropriétaires

desentreprises,

procès-verbalinclus

Assistancelorsde

premièresdiscussions

d'acquisitiondeter-

rains,menéesavecle

juristemandatéparle

maîtredel'ouvrage

Chefdeprojet190.–/h
Préposéauprocès-verbal90.–/h
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Annexe1

Déliminationentreprestationsfondamenta-
lesetprestationscomplémentaires

1.Idée

Ilfautveilleràdécriretouteslesprestationsconnuesdetellefaçonqu'ellessoientcompréhensi-

blespourtouslesparticipantsauprojet.Pourlaphasededéveloppementduprojet,ledescrip-

tifdesprestationsdoits'accompagnerd'unevisionduprojetoud'uncahierdescharges,puis,à

partirdelaphased'avant-projet,d'undescriptifdel'objet.Larémunérationdesprestationsseré-

partitentroiscatégories.Ellesupposeparailleursleprincipedelaréparti-tiondesrisques.Les

prestationsaisémentappréciables,soitcellesquelesoumissionnairepeutaisémentestimeren

raisondesonexpérience,serontévaluéesforfaitairement;l'organisateurduconcourssupporte

quantàluilerisqueliéauxprestationsnondéfinissables.Ondistingueenprincipetroistypesde

rémunération:

1.Lesforfaitspartiels:sontappliquésauxprestationsdontlesdon-

néessontconnuesparexpérience.Ils'agiten

l'occurrencedelamajoritédestravauxd'étude

deprojet(exemple:plansdeferraillagepourun

objetdéterminé).

2.Larémunérationparunitédeprestation:estappliquéegénéralementauxprestationsré-

currentesdanslecoursduprojet.Lenombre

detellesprestationsn'étantcependantpas

connu,ilestmentionnéàtitreestimatifdansle

contrat(exemples:séances,entretiensexter-

nesconcernantleprojet,etc.).

3.Larémunérationselonlevolumed'heures:estappliquéeàdesprestationsdéjàconnueslors

del'appeld'offres,maisdontonnepeutévaluer

l'étendue(exemple:assistancelorsdesnégocia-

tionsportantsurl'acquisitiondeterrains).

Ilconvientenoutred'ajouterqueladuréedechaquephaseduprojetestdéjàindiquéeaumo-

mentdel'appeld'offres.Silapérioded'étudeseprolongeetquelesconcepteursmandatésne

sontpasresponsablesdecetteprolongation,lacouverturedesbesoinsdeladirectiondepro-

jetestrémunéréeparunitédeprestation.

2.Formedeprésentation

Lesprestationssontprésentéessousformedetableaux,quisefondenticisurlestableauxdu

contratdemandataireKBOB(CSFC,Conférencedesservicesfédérauxdeconstruction).Un

procédéanalogueestcependantapplicableàd'autrescontratsstandards.Anoterquelespres-

tationsdesmandatairesetleséventuelscomplémentsapportésparlesmandatairesdoiventêt-

reformulésavecprécision.Lesexemplesci-dessouscomportentchacunlestroisformesderé-

munération(lemêmeprincipeétantapplicablepourd'autresphasesdeprojet).
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tédel'équipedeplanificationsurtouteladuréeduprojet.Dansdescasflagrants,cette

mesurefacilitelesnégociationssurlacompensationdedépensessupplémentairesdé-

pendantd'autrui.

3.4Accordsspéciaux

Biendutravaildeplanificationseperdparcequedesphasesantérieuresduprojetne

sontpasdûmentterminéesetqued'importantesdécisionsdeprincipenesontpaspri-

ses.Onpeutévitercetécueilenfixantexpressémentl'obligation,pourlemaîtredel'ou-

vrage,deprocéderàlaréceptionformelledesrésultatsdechaquephasedeplanification.

Donnerentouteconnaissancedecauselefeuvertpourlaphasedeplanificationsuivan-

te,c'estaussiêtrepleinementconscientdufaitquelesdécisionsprisesconditionnent

toutledéveloppementultérieurduprojet.Sidesdécisionsdeprincipedevaientmalgré

toutêtreremisesenquestionaposteriori,demeilleuresbasesd'évaluationdesconsé-

quencessontdisponibles.

Annexes

1.Délimitationentreprestationsfondamentalesetprestationscomplémentaires

2.Echéancesetdélais
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fondamentauxdanslesystèmeporteuroulatechnique,quidemandentunretraite-

mentdecertainespartiesduprojet,doiventêtrerémunérésselonententepréalable.

•Délimitationclaireentreprestationsfondamentalesetprestationscomplémen-
taires

D'unemanièregénérale,ilestconseillédefaireétatdetouteslesprestationsincluses

quinesontpasexpressémenténuméréesdanslesprestationsfondamentales,oude

délimiterplusclairementlesprestationsfondamentales.Enfontparexemplepartie

lesprestationsdespécialistesqui,sinon,doiventêtremandatéesséparément
2
.

3.2Délaisetéchéances

•Délais
Pourcompléterlescalendriersgénérauxusuels,ilconvientdefixernonseulementles

délaisminimaux,maisaussilesdélaismaximaux.Pourautantquelesétudesprélimi-

naires,tellesquelesanalysesdefaisabilité,projetsconceptuelsetprocéduresdesé-

lection,nesoientpasdetoutefaçonrémunéréesautarif-temps,onpeutleplussou-

ventdélimiteretévaluerforfaitairementdetellesphasesmoyennantlafourchettede

tempsprévuepourcesélémentsdeprestation.Dansbiendescas,leprocessusde

recherchesepoursuitenoutredanslaphasedel'avant-projet.Lecalendrierestdonc
iciaussiunparamètreimportant.Enfin,descirconstancesextérieurespeuventpro-

longerlaphasedeprojetdel'ouvrageetcelled'exécution,sansquel'onpuisserédui-

reenproportionl'équipedeplanification.Laprolongationdesdélaisconvenus,par

exemplede20%ouplus,signifieainsipourlesmandatairesunnotablesurcroîtde

dépenses,quidoitêtrecirconscritauniveauducontrat.Sileprojetdépasseceslimi-

tes,desmesuresoudescompensationss'imposent.

Lecalendrierdevraitautantquepossibleêtreintégrésousformegraphiquedansle

contrat
3
.

•Programmationdelaplanification
Lacollaborationfructueuseauseind'équipesdeplanificationtravaillantsurdesdo-

mainesentrecroisésimpliquepourlesdifférentspartenairesladéfinitionconcrètedes

plagesdetempsdisponiblespourletraitementdestâchespartielles.Uneprogram-

mationdelaplanifications'impose,maisnevapastoujoursdesoi.Enréalité,ces

équipestravaillentdefaçonrécurrente«encharrette»pouratteindrelesobjectifsdu

calendrierprincipal.Ilestdèslorsconseilléqueleconcepteursoumissionnairefixe

souscetterubriquedesdélaisminimauxd'avancementetdetraitementdestravaux

(p.ex.5ou10journéesdetravail)poursescontributions,afindepouvoirgarantirles

mesuresrequisesenmatièred'assurancedelaqualité.

•Participationdumandataire
Ilestindispensablequelesmandatairesseréserventcontractuellementundroitde

codécisiondansl'ordonnancementducalendrier.Ils'agitd'éviterqu'ilsnesevoient

confrontésàdesdélaisirréalistesetàl'obligationderespecterdetelsdélaisenraison

d'autrescontraintesdecalendrier.Ilyvaicidelaqualitérequise.

3.3Organisationdeprojet

Aucoursduprocessusdedéveloppement,ilarriveparfoisquelemandantseséparede

certainspartenairesaucontratpourenengagerd'autres.Lespertesauniveauconnais-

sanceduprojetetarrangementsconcluspeuventcréerpourd'autresmandatairesun

considérablesurplusdedépenses.Couvriruntelrisqueestdifficile.Aussiest-iljudicieux

d'insérerdansl'organigrammeunenoteindiquantquel'onpartduprincipedelacontinui-
2

Cf.àceproposlesexemplesdel’annexe1
3

Cf.àceproposl’exempledel’annexe2
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3Complémentsaucontratdemandataire

3.1Rémunérationdesprestationsdumandataire

Pourchaquephaseduprojet,ilconvientdepréciserdumieuxpossibleledegrédedétail

etd'exactitudedesprestations.Lesensemblesdeprestationsaisémentappréciablesse-

rontbudgetéschacunséparément,enfonctiondel'investissemententempsprévuetdu

tauxhoraireindividuel.Danslesphases2à6(étudespréliminaires,étudeduprojet,ap-

peld'offres,réalisation,exploitation),onsongeranotammentauxpointssuivants
1
:

•Rôledumandataire,étenduedelaprestationdumandataire

Lerôleetl'étenduedelaprestationdumandataireauseindel'organisationdoivent

êtrefixés(directiongénérale,spécialistepourdestravauxdeconstructiondétermi-

nés,coordinateurettâchesquiluisontattribuées,etc.).

•Définitiondudegréd'approfondissementdestravaux

Volumeducahierdescharges,formeetéchelledesesquissesetdesplansdansles

différentesphasesduprojet,représentationsduprincipe,schémas.

Exemples:

–Plansdel'avant-projet,échelle1:200;surfacestechniquesettracéprincipaldes

axes

–Plansduprojetdel'ouvrage,échelle1:100;techniquedubâtimentettracédes

sectionstransversales,emplacementsdesappareillages

–Lorsd'assainissements:répertorierendétaillesdocumentsexistantsafindesim-

plifierdesdiscussionsultérieuresenmatièrederesponsabilité.Lemaîtredel'ou-

vragepeutainsimieuxpréparerunprojet.

•Donnéesderéférenceduprocessus(feuillederoute)

Danslaphasededéfinitiondesobjectifs,lorsdesétudespréliminairesetdurantla

phased'avant-projet,ilestpossiblededélimiterlevolumedestravauxenfixantles

processusdetravailetdélaisprévuspourledéveloppementduprojet:

–rythmedesséancesetcercledesparticipants;

–nombreapproximatifetduréedesateliersconsacrésaudéveloppementdeva-

riantesdesolution.

Untableausynoptiquedecesélémentsdeprestationsetdel'ensembledesjournées

detravailbudgetéespeutservirdesupportdevisualisation(cf.aussilech.3.2Délais

ettermes).

•Cyclesderévisionetétudedevariantes

Selonletypedeprojet,nombrededomaineseninteractiondoiventêtretraitésenpar-

tieparallèlementetenpartiedefaçonséquentielle.Dèsledébutduprojetdel'ouvra-

ge,maisenparticulierdurantl'étudeduprojetd'exécution,lenombred'étapesitéra-

tivesconsidéréescommenécessairesautitredel'optimisationconstitueun

paramètreessentiel.Cesétapesreprésententundegrédelibertéimportant,par

exempledanslamiseenœuvred'audacieuxprojetsdeconcepteurs(architectesou

ingénieurs),etdéterminentlaqualitéatteignabledel'ouvrage.Desgraphiquesinsérés

danslecontratenfacilitentlacompréhension.

Cescyclesderévisionaugmententenrevanchesensiblementlevolumedetravail

danstouslesdomaines.Aussifaudrait-ilfixerque,dansl'avant-projet,lesdocuments

portantsurl’optimisationoularéductiondescoûtsseronttraitésparexempletrois

foisentout,puisdeuxfoisaumaximumdanslaphaseduprojetdel'ouvrage.Lede-

gréd'approfondissementliéàdetellesoptimisationsetletypededocumentsconcer-

nésjouentaussiungrandrôledanscecontexte.Lacorrectiond'erreursn'entrepas

dansdetellesconsidérations.Dèslaphased'exécutionparcontre,deschangements
1

Cf.àceproposlesexemplesdel’annexe1
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2.3Sveltesse,unatouttrèsrecherché
L'exacerbationdelaconcurrenceobligelesconcepteurssoumissionnairesàpartirdu

principedeconditions-cadresavantageusesetd'unprocessusdedéveloppementde

projet«allégé».D'emblées'établitdoncunerelationambitieuseentrelevolumeduprojet

etlebudget.

Lepilotageduprocessusdedéveloppementduprojetesttrèsimportant.Iln'appartient

quepourunepartminimeauxingénieursetconcepteursspécialisés.Seulsladirection

généraleresponsableduprojet(architectesetingénieurs)etlemaîtredel'ouvrageontle

pouvoird'exercerunegrandeinfluencesurceprocessus.Afind'éviterdesconflitsulté-

rieursentreconcepteursetmaîtredel'ouvrage,ilconvientdementionnerdanslesoffres

a)lecalendrierduprocessusderechercheetdedéveloppement,et

b)ledegrédedétailprévu,

etdeveilleràcequelesmembresdel'équipedeplanification(communautédemanda-

taires)seconcertentsurcespoints.

Ladirectiongénéraleduprojetdoitêtreinforméedansledétaildel'étenduedespresta-

tionsconfiéesàsespartenairesconcepteursetpiloterleprocessusdedéveloppement

duprojetenfonctiondesmodalitésposées.Cesprécisionsetcettetransparenceprésen-

tentd'importantsavantages:

•Lemandantobtientunmeilleuraperçudespériodesetdesprestationsdetravailpré-

vuespourchaquephaseduprojet.Lesoffressontainsiplustransparentesetmieux

comparables.Ilestaussiplusfaciledefaireladistinctionentrelesoffresapprofondies

etcellesquisontminimalistes.

•Pourlesconcepteurssoumissionnaireseux-mêmes,présenterdefaçondétailléeleurs

prestationsdanslaphased'offrespeutaussi,pourautantquecetteprésentationfas-

sesens,constituerunfacteurnonnégligeablederéussite.

•L'organedepilotageduprojetaenmaindesdonnéesclairesquantauxexigencesà

prendreencomptepourgéreretcoordonnerletraitementduprojetparlespartenai-

resconcepteursimpliqués.Detelspointsderepèresontessentiels,enparticulier

lorsqu'ils'agitdepiloterdeséquipesdeplanificationgénérale.

•Sileprocessusd'étudeduprojetdevaits'écarterdesvoiestracéesenraisondecir-

constancesinattendues,unebaseclairerestedisponiblepourprocéderauxcorrec-

tionsnécessairesdansleprogrammeouàdesmodificationsdanslesconventions

contractuelles.

2.4Concordancedel'offreetducontratdemandataire
Lesmaîtresd'ouvrageinstitutionnelsutilisentsouventleurspropresnormesdecontrat,

quin'apparaissentpasencoreentièrementdansl'appeld'offres.Desensiblesécarts

peuventainsisurvenirentrel'offrequeprésenteleconcepteuretlecontratdemandatai-

requiluiestsoumis.Ilfautdèslorsrenégocierdesdifférencesdedegrédedétailetd'é-

tenduedesprestations,intervenuesparrapportàl'offreinitiale.Iciaussi,uneaméliora-

tiondelatransparenceestsouhaitable.Dansl'idéal,lesformulairesetnormesutilisés

sontlesmêmespourl'offreetlecontrat,cequiévitedesnégociationsalorsmêmeque

l'offreaétéacceptée.

Lesindicationsquisuiventvisentàapporterdescomplémentsutilesauxcontratsde

mandataire.Ellesprésententdespropositionsconcrètes,permettantdemieuxdélimiter

leprocessusdedéveloppements'inscrivantdansleprojet.Lesmêmesconsidérations

s'appliquentparanalogieauxoffres.Lesannexes1et2offrentdesexemplespourfor-

muleretinsérerlesprécisionscontractuellesproposées.
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2Rédactionplusdétailléedesoffres

d'honorairesetdescontratsdemanda-
taire:Pourquoi?

2.1Impossibilitéfréquentedecomparerlesoffres

Lescoûtsdesprestationsd'ingénieuretd'architectesontdirectementproportionnelsà

l'investissemententempsnécessairepouratteindreuncertainobjectifdeplanification.

Danslapratique,ontentedecalculerlamoyennedesheuresdetravailàl'aidedescoûts

deconstruction(Calculdeshonorairessurlabaseducoûtdel’ouvrage)ouduvolumede

construction,ouencored'estimerleshonorairesens'appuyantsurdesdescriptifsplus

oumoinssommairesdeprestations.Pourlesprocéduresd'adjudicationactuellement

d'usage,detellesméthodesdecalculnesontpasassezprécisescarellesneprennent

notammentpasenconsidérationlesdonnéesdebaseduprocessusdedéveloppement

deprojet.C'estpourquoilacomparaisondesprestationsintellectuellesoffertesn'est

souventpaspossible.

2.2Influenceduprocessusdedéveloppementsurlescoûts

Lemandantetlesconcepteursmandatésontbesoind'accordscontractuelsprésentant

unmaximumdetransparenceetunminimumderisques.Lescontratsstandardsactuels

neremplissentpascettecondition.Ilssonteneffetaxéssurlameilleureappréhension

possibledesrésultatsdelaplanificationetsurlafixationdeshonoraires.Cependantl'in-

vestissementdanslaplanificationdépendnonseulementdurésultattelqu'ilaétédéfini,

maisaussidansunetrèslargemesureduprocessusdedéveloppementduprojet.

Onpeutàcetitredistinguerquatreprocessus,soit:

•Prestationsdeplanificationetd'étudeduprojet(fourniesdanslecadreinternede

l'entrepriseprestataire)

•Processusdecoordinationauseindel'équipedeprojet

•Processusdecoordinationaveclemandantetsesorganes

•Processusdecoordinationavecdestiers(autorités,servicesspécialisés,opposants,

acquisitiondeterrains,etc.)

Souvent,l'investissementdansleprocessusdedéveloppementduprojetetleshypothè-

sesencesensdesconcepteurssoumissionnairesvarientgrandementd'uneconception

àl'autre.Degrandesdifférencesapparaissentdèslorsentrelesoffres.Pourlemandant,

cesdisparitésnes'expliquentpasclairement.C'estseulementaucoursduprocessusde

planificationqu'apparaîtralamargedisponiblepourdesoptimisationsetmodifications

duprojet.Chaqueprojetreprésented'unecertainemanièreunepièceunique.L'activité

d'étudedeprojetimpliquedonc,deparsanaturemême,quetouslesparticipantspuis-

sentetdoiventsanscesseremettreleurouvragesurlemétier.

Sidansunprojetd'ouvrage,ilconvientparexemplededéplacerl'équipementinterne,de

modifierdesdimensionsprincipalesoud'adapterd'autresélémentscentrauxd'unbâti-

mentàdenouvellesconnaissances,forceseraaussiderevoirendétaillessolutionsd'in-

génieursconcernées.Unbudgettrèsserrén'autorisetoutefoisquelesaméliorationsim-

pératives.Lamargedeman?uvrefaitdéfautpourd'autresoptimisationspourtant

judicieuses,etlaqualitéatteignabledelasolutions'enressentira.



1Introduction

Toutprocessusdeplanificationestessentiellementcentrésurlarechercheetlaréalisa-

tiond'unesolutionoptimalepourlemandat.L'aménagementducontratetlacouverture

contractuelleduprocessusdeplanification,enrevanche,nefontpassystématiquement

l'objetdetoutel'attentionrequise.Oruneconclusiontardiveducontratdemandataire,

l'adoptionirréfléchiedecontratsouclausestypes,oul'inobservationd'élémentsexi-

geantuneréglementationconduisentàdesérieusesdifficultésdanslarelationentrele

mandataireetlemandantet,suivantlecas,avecd'autresmandataireset/ouchefsd'en-

treprise.

Desdifférendsaucoursdel'exécutiond'uncontrat,qu'ilsconcernentl'étenduedespres-

tationsstipuléedanslecontratoul'attributionderesponsabilités,sontinefficientsetvont

àl'encontredelasensibilisationàlaqualitéquis'imposepourlesentreprisesmembres

del'usic.

Danscecontexte,lesprésentesrecommandationsoffrentdessuggestionsetunappui

pourlarédactiondecontratsdemandataire,notammentencequiconcerneladimension

desprocessusdeplanificationetdedéveloppementd'unprojet.Cesrecommandations

sontenprincipeapplicablesàtouslesmodèlesdecontrat.Ellesvisentàmontrercom-

mentlesparticularitésdechaqueprojetpeuventêtreprisesenconsidérationdemanière

adéquateettransparentedanslecadreducontrat.

D'unemanièregénérale,onpeutdirequeplusuncontratpréciseendétaillesparticulari-

tésduprojetconcret,moinsilyauradedifférendsd'interprétationdansledéroulement

duprojet.Cultiverlatransparenceassurenonseulementunemeilleurecouverturedes

deuxpartiescontractantes,maisrenforceaussileclimatdeconfianceentrelespartenai-

resparticipantauprojet.

Cedocumentfaitd'aborduntourd'horizondelathématiquemoyennantdesconsidéra-

tionsd'ordregénéral(ch.2),puistraitededifférentsthèmesenprésentantdesproposi-

tionsconcrètes,destinéesàcompléterdescontratsdemandataire(ch.3).Diversexem-

plesd'applicationfigurentdanslesannexes.
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